
80 Piz.
MDlsdüteu

Ä ?», 92 Pfe-
Mch mit Nus-

d« "«'
grfewae«-

iVerlag
Sormne.

HrretS Ler Unzetge » ?
Die einlpaktige PeritzeL»
oder deren Raum 15 P?g,
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deutschen amtlichen Berichte.
Berlin.  10 . April , abends . (Amtlich.) Aus

ufa: der Scarpe sind nach starkeni Feuer neu-
ciialische Angriffe ^ scheitert.

-Aisnefwnt hielt der lebhafte Artitlcruekamps au.
, Osten und in Mazedonien keine größeren Gefcchts-

.tzroße » Hauptquartier , 10. April (Amtlich)
Hcher« riegsschanplatz
Hreresgrnvpe Krsnprinz Rupprecht

dir Schlacht von Arras dauert an.
' - e »ichrtägiger Wirkung von Artillerie - und Minen-

«ssm griffen die Engländer gestern morgen nach
t Fcuerfteigeruna in 20 Km. Breite unsere Linien

P hartem Kanrpfe glückte es ihnen, m unser? Stel-
i an den von Arras ausstrahlenven Straßen cinzu-

Ein Durchbruch  ist ihnen nicht gelungen,
^em Ausharren gegen Ueberlegenheit haben zwei
r Libisionen erhebliche Verluste erlitten,
lrsckich von Aperir drangen Sturmtrupps bis in

«ritte englische Linie  vor . sprengten Unter-
t utv kehrten mit etwa 50 Gefangenen , 7 Majchinen-

MöiÖ Miirenwerfcrn zurück.
"Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.

französischer Angriff  bei Laffaux, uord-
^ >uSoissons, b r a ch in unserem Feuer z u j a nt men.
äirgs der Aisne und bei Reims war von Mittag ab dir
Migkeit der Artillerie lebhaft,
a der westlichen Champagne beiderseits von Prosnes
i! Erkundnngsvorstöße uns 36 Franzosen als Ge¬
il ein.
!des Generalsclvmarschalls Herzog Albrecht von

Württemberg
>tlnc wesentlichenEreignisse,
östlicher Kriegsschauplatz.
1« mäßigem Feuer und geringer Borseldtatigkeit ist

unverändert,
dänische Front.

| £ Neues.
Der Erste Generalqnartiermcister

Ludendorss.

Friedrich Karl von Preußen -f.
Berlin,  9 . April . Das Bejinden des Prinzen

Karl hatte sich in der letzten Zeit , wie aus den
V| günstigen Nachrichten hervorging, in erfreu-

gebessert. Aus diesem Grunde war wohl -eine
>g in ein weiter rückwärts gelegenes Lazarett

gefaßt worden. Nunmehr ist jedoch durch eine
; des Königs von Spanien , der srch Die ganze Zelt
in besonderer Weise um dm Uebermittiung von

hten an die besorgten Eltern bemüht hat , bekanntge-
^ii der Prinz in der Nacht vom Samstag auf

»an innerer Verblutung gestorben ist.
Berlin,  10 . dlpril. Das Kommando der Luft-

. widmet dem Prinzen Friedrich Karl von Prcu-
'Mgenden Nachruf:
' Hohenzoller ist als Flieger gefallen! Unerwartet
" "' Friedrich Karl den schweren Wunden, die er im

erhalten hotte, in englischer Gefangenschaftum'
■P917 erlegen.
Mhender Begeisterung widmete sich der Prinz der
Kasse, nm in ihr dem deutschen Vaterland zu die-

t 'me Herrschaft in der Luft zu erkamvfen. Sein hohes,
„ Können, iein keine Schwierigkeit kennender
ucßcn große Erfolge durch ihn für di? Fliegertrudpr

Gehärtet durch den tzeloentod der Besten, kämpfen
. Luststreitkrästejung und stark!

!ustSnde Im besetzter» Rumänien.
Bukarest , 8. April . Einer der augesehendsten

Rumäniens, Lupu Kostakt, den seinerzeit die ru-
?ierung beim Verlassen der Hauptstadt als ihren

^Aten zurückgelassen hatte , hat sich zu den Mcl-
die Viervrroandspresse über die Zustände in

l« »,ru,nänifchrn Gebieten verbreitet , einem Ver-
gegenüber folgendermaßen geäußert : Zu

»A^ ruerir erfahre ich, daß die rumänische Regie-
'W'b über die derzeitigen Zustände in den besetzten

ldis? "̂Eniens ganz falsch unterrichtet ist. Nach alten
b Wnde zugegangencn Berichten kann ich be-
^Mt .die Verhältnisse so normal wie möglich sind,

t dm Ernährungssrage in der Hauptstadt noch ge-
bereitet , so kaun doch die ländliche

DD ^icht klagen. Ueberall lwrrscht vollständige
P ^ Mjatz zu der Zeit , als die Russen gewisse Be-

Ultarische Verwaltung genommen hatten . Alle
Nu über unbegniiidere Härten der deutschen Ver-
^ufo wie über die Verschleppung von Zivilper-

-^ wgarien und der Türkei sind aus der Luft ge-
eswaftungen schuldloser Frauen haben nie statt-
, j* Mutter und zwei Schwestern des Ministrr-

Bratianu befinden sich in voller Freiheit in
das Leben sich zurzeit in ruhigerer Form

*L°r der Besetzung. Eine andre Schwester Bra¬
ndeten worden, ihren Aufenthalt auf dem Lande

sie unbehelligt lebt und es ihr nach meinen
an nichts fehlt . Zu meinem Bedauern hat

die rumänische Regierung meinen vor und nach der Besetzung
gemachten Vorschlägen wegen Freilassung der von ihr in¬
ternierten Angehörigen der Zentralmächte nicht entsprochen,
so Daß die hiesige Militärverwaltung srch gezwungen iah,
Gegemnaßregeln zu ergreifen . Ich kann nicht umhin, zu
erklären, daß diese Maßnahmen der Regierung in Jassy
hierzulande kein Verständnis finden.

Rerlramdunge« und GntKrllungeu in den
englische« und frauzöstscherr Heeresberichten.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Wie von vornherein nickt anders erwartet wurde, find

die Engländer und Franzosen eifrig bemüht, die Preisgabe
gewisser Landstriche im Somme - und Oiftgebiet zu eurem
gewaltigen Wasftnersolg der Entente zu stempeln. Wir
gönnen ihnen den billigen Triumph , uns „durch den unauf¬
hörlichen englisch-französischenDruck" rn dre „Flucht" gejagt
zu haben, und all die Heldentaten , die englische und sian-
zösische Truppen bei der „Eroberung " verlassener oder von
einer Hazstöml Nachhutkämpser verteidigter Ortschaften und
Stellungen verübt haben sollen.

Zwei Beispiele seren aber als besonders kennzeichnend
für Drc pkMtasievolle Berichterstattung unserer Gegner
nachstehend angeführt:

Am 18. März berichteten die Engländer , daß ihre Trup¬
pen „nach schweren Kämpfen" in Bapaume eingerückt seien.
Demgegenüber sei festgestellt, daß die planmäßige Räumung
von Bapaume sich völlig unbemerkt — und daher unge¬
stört — vollzogen hat ; erst etwa 10 bis 12 Stunden später
betraten die ersten englischen Truppen völlig kampflos die
Stadt!

Der französische Bericht vom 25. März meldet, daß aus
dem westlichen Oise-Ufer zwei vorgeschobene Forts der
Festung La Fere in französische Hände fielen. La Fere war
als Festung — ebenso wie Laon — von den Franzosen auf¬
gelassen und von ihnen beim deutschen Vormarsch 1014 nicht
verteidigt worden. Me beiden — gänzlich veraltereu —
Werke wurden von uns nicht verteidigt , sondern von un¬
seren allmählich ausreichenden Nachhuten den Franzosen
als '-gesprengte Trümmerhaufen überlassen.

' Taß "Nie Maßnahmen , die wir aus militärischen Grün¬
den in dem von uns geräumten Gebiet ergreifen müßten,
zu einer wüsten Preßhetze gegen uns ausgeschlachtet werden
würden, war nach früheren Erfahrungen zu erwarten . Auch
die amtlichen Berichte der feindlichen Heeresleitungen kön¬
nen sich über die „scheußlichen Plünderungen " und den
„systematischen Vandalismus " nicht genug entrüsten. Im
deutschen Heeresbericht vom 20. März wurde ausdrücklich be¬
tont , daß wir gezwungen waren , alle Einrichtungen zu zer-
stören oder zu beseitigen, die dem Gegner später von Nutzen
hätten sein können. Dazu gehören nicht nur Wege, Brücken,
Bahnen , Fernsprechleichtungen ustv., sondern auch Wohn¬
stätten und alles Material , das einem nachfolgendenGegner
zur Schaffung von solchen dienen könnte.

Jedes Heer handelt in Jülich er Lage so; das Maß
der tatsächlich durchgeführtcn Maßnahmen hängt nur von
der verfügbaren Zeit ab. Daß im vorliegenden Falle Zeit
zu reckt gründlichen Maßnahmen zur Verfügung stand, sollte
eigentlich den Gegnern die Augen darüber öffnen-, wre un¬
sinnig ihr Gerede von Unserer eiligen und überstürzten
„Flucht " ist.

Wir halten Franzosen und Engländer für zu gute Sol¬
daten, als daß sie sich über die Notlvendigkeit und Zweck¬
mäßigkeit militärischer Maßnahmen nicht völlig klar seien.
Wollen sie uns cttva glauben machen, daß sie in ähnlicher
Lage anders -handeln würden ? Die unerreicht nichtswürdige
Behandlung , die wehrlosen Gesangenen und Verwundeten
in Frankreich zmerl wird , läßt nicht daraus schließen, daß die
Franzosen dabei etwa mit besonderer Rücksicht und Schonung
verfahren würden.

Es ist daher um so erstaunlicher, wenn sie sich am
21. März zu der Behauptung versteigen, die meisten Zer¬
störungen seien „militärisch völlig wertlos ". Diese Behaup¬
tung widerspricht ihrer eigenen Angabe des Vortages , wo¬
nach das Vorrücken durch die Vorgefundenen Zerstörungen
wesentlich erschwert sei! Auch die Gefangenen geben die
Schwierigkeiten des Vormarsches unumwunden zu und sahen
in den deutschen Maßnahmen nichts als eine militärische
Notwendigkeit. Die besondere Erbitterung , mit der die
ftanzöstschen Soldaten „angesichts der von den Deutschen
begangenen Greuel " nach dem französischen Heeresbericht
vorn 26. März gekünipft haben sollen, will sich damit nickt
recht vertragen.

Eine besonders wirksame Erschwerung des englrsch-
sianzbslschen Vormarsches bildete nach Angabe zahlreicher
Gefangener der Wassermangel. Es ist selbstverständlich, daß
möglichst viele Brunnen von uns gesprengt, verschüttet oder
sonstwie unbrauchbar gemacht wurden . Tie Behauptung des
englischen Berichts vom 20. März , wir hätten die Brunnen
mittel * Arsenik vergiftet , ist eine böswillige Verleumdung,
der jede tatsächliche Unterlage fehlt . —

Besonders brettgetreten werden in den feindlichen Be¬
richten die Grausamkeiten , denen die Bevölkerung der be¬
treffenden Landstriche angeblich ausgesetzt gewesen sein soll.

Anträge auf Kriegsanleihe -Versicherung werden
nur noch bis zum 15. d. Mts . entgegen genommen.

_ Drum auf zur Landesbank. _

f

Es ist selbstverständlich, daß tief einschneidende Maßnahme»
der Bevölkerung des in Betracht kommenden Gkoirts gegen¬
über unvermeidlich waren . Zahlreiche Orte mußten ge-
räunit werden. Nicht arbeitsfähige Bevölkerung (Kinder.
Greise, Kranke) blieben in dem von uns zu räumenden
Gebiet und wurden — mit Lebensmitteln für fünf Tage
versehen — in unversehrten Ortschaften untergebracht . Ar¬
beitsfähige Personen beiderlei Geschlechts, deren Zurück¬
lassung die Arbeitskräfte des feindlichen Landes vermehrt
hätte , wurden in unser Etappengebiet übersüyrr , und zwar
Stadtbewohner in Städte , Landbevölkerung in ländliche
Bezirke. Bei den gesamten Verschiebungen wurde auf das
Zusammenlegen von Einwohnern gleicher Orte und au>
Fannlienzugchörigkeit , insbesondere aber auf Kranke,
schwächliche und alleinstehende Personen , die denkbar größte
Rücksicht genommen. Für die Eisenbahntransporte wurden
Stroh , Decken und außer Verpsiegung für die Fahrt noch
ein dreitägiger Bedarf ausgegeben ; besonders war auch für
Kiudcrmilch gesorgt ; an den Ein - und Ausladepunkten lvar
ein besonderer GepäcktranspoAdienst eingerichtet. Die neuen
Unterkünfte toarcn sorgfältig vorbereitet , reichliche Ver-
pslegungsmittel waren bereitgestellt . Aerztliches Personal
stand an den Bahnhöfen zur Verfügung und begleitete jeden
einzelnen Transport . Kranke fuhren in deutschen Lazarett¬
zügen und wurden von ihren bisherigen — französischen—
Aerztcn und Pflegern begleitet . Mehrfach hat die betroffene
Bevölkerung unaufgefordert Dank und Anerkennung aus-
gedrückr für die Rücksicht und Schonung, unter der sich alles
vollzogen hat . Nur blinder Haß kann solchen Tatsachen
gegenüber sich zu Behauptungen versteigen, wie der vom
‘20. März , die Deutschen hätten die Ernwvhncr ohne Nah¬
rung und Obdach ihrem Schicksal überlassen. Das am AI
März veröffentlichte Märchen von den „gewaltsam^aus
Nohon entführten 50 jungen Mädchen im Alter von 15 bis
25 Jahren " ist zu kindisch, sein Zweck zu unverkennbar , als
daß cs nach obigen Feststellungen noch besonderer Richtig¬
stellung bedürfe. —

Eine besonders bezeichnende französische Veröffent¬
lichung verdient nicht unbeachtet zu bleiben:

Am 23. März verkünden die Franzosen die Wtcder-
ecöffnung des seit 2'/e Jahren unterbrochenen öffentlichen
Zugverkehrs zwischen Paris und Soissons als „erste und
glückliche Folge des deutschen Rückzugs", und zwar unter
der ausdrücklichen Versicherung, die Stadt sei „jetzt völlig
sicher gegen deutsche Beschießung".

Die Stadt liegt nach wie vor im Kampfgebiet, und zwar
im engsten Sinne des Wortes ; ihre Bahnanlagen und die
dortigen Aisnebrücken sind militärisch wichtige Objekte und
sind keineswegs dazu angetan , der Stadt eine besondere
Sicherheit zu "verleihen. Dies muß auch schon zwei Tage
später der französische Bericht einrämnen mit der Meldung,
daß Soissons schweres deutsches Artillerieseucr bekommen
habe. Französische Eitelkeit und Prahlerei scheut sich also
nickst, die eigenen Landsleute in gewissenlosesterWeise in
Gefahr zu bringen.

Mißhandlung der Deutschen in Begleitung
des Grafen Bernstorff durch die Engländer.

WTB B e r l i n , 6. April . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt: Der hiesigen schweizerischenG.Zandtschast
ist folgende Note zugestellt worden:

Nach Abbruch Der diplomatischen Beziehungen zwischen
dem Deutschen Reiche und den Vereinigten Staaten von
Amerika hat die amerikanische Regierung dem deutschen Bot¬
schafter, Grasen Bernstorsi , sowie deic in seiner Begleitung
nach Deutschland zurückkehrenden Personen einen Paß zur
ungehinderten Heimkehr ausgestellt , und codaun die schwei¬
zerische Gesandtschaft in Washington benachrichtigt, dag
dem Botschafter und seiner Begleitung seitens der brrtl-
scheu und der französischen Regierung für die Ueberfahrt
freies Geleit zugesichert sei. Die amerilanische Regierung
halte ferner bemerkt, daß all personal enects, some house-
hvld-govds and reasvnable amount os moneh mitzunehmen
erlaubt ; verboten war nur die Mitnahme von considentml
papcrs and documents . Auch wurde die Bedingung gestellt,
daß der zu benutzende Danrpfer den Hafen Halifax zur Un¬
tersuchung anlaufe . . .

Der deutsche Botschafter und dre ihn begleitenden
Reichöbcamten und itzre Familien und Haushaltsgenosten
sowie die anderen Deutschen die von der amcnkam,chen Re¬
gierung in dem Passe des Botschafters mit ihren Namen auf-
qeführt waren , glaubten aus die Volte Einhaltung der Zu¬
sicherung der amerikanischen Regienrng , insbesondere hin¬
sichtlich des von ihr Vermittelten sichern Geleits rechnen
zu können. In dieser Annahme haben sie sich getauscht.
Abgesehen dabou, daß sie die ungewöhnlich lange Ausdeh¬
nung der Untersuchung im Hasen von Halifax, die pch vom
16 bis 27. Februar d. Js . erstreckte, als unnötige Behin¬
derung und Belästigung empsinden mußten, sind den De-
tciligten Geldbeträge und selbst eine Reihe von Gegenstän¬
den. deren Mitnahme ihnen nach der Zusicherung der ameri¬
kanischen Regierung freistand , als Konterbande abgenommen
worden. » .

Ferner bewegte sich die Untersuchung nn Hafen von
Halifax, die unter Aufsicht englischer Osiiziere und mrt gro¬
ßem Aufgebot englischer Soldaten durch kanadr,che Beamte,
darunter Frauen "voroenommen wurde, in Formen , die sich
mit dem Begrifft guter Sitten und des Anstandes schlechter-
dstrgs nicht vereinigen lassen. Me Habe der einzelnen Per-
jiitett wurde zum Teil in roher Weise in ihren Räumen
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durchwühlt , nachdem die Personen selbst zu einer Leioes¬
untersuchung fortzesührt waren . Bei ihrer Rückkehr fan¬
den sie alles im Zustande völliger Unordnung . Die Lei¬
besuntersuchung — mit Ausnahme des Botschafters —
der alle Personen , Männer und Frauen , darunter die Gattin
des Botschafters , sowie die Kinder jeden Alters , unterzogen
wurden , erstreckte sich meist bis auf die Haur auch bei dev
Frauen , wobei eine der kanadischen Beamtinnen in einer
die Fraucnehre geradezu verletzenden Weise vorging.

Der deutsche Botschafter , der von Halifax aus die schwei¬
zerische Gesandtschaft in Washington als Vertreterin der
deutschen Interessen von der unwürdigen Lage, in oer er
und seine Begleitung sich befanden , drahtlich benachrichtigen
wollte , um davon der amerikanischen Regrerung Kenntnis zu
geben, wurde von den britischen Behörden daran gehindert.
Erst eine Stunde vor Abfahrt des Dampfers von Halifax
wurde seine Drahtmeldung angenommen . Nach den Mittei¬
lungen nichldeutscher Fahrgäste» die sich an Bord befan¬
den, sind übrigens auch sie unter der Aufsicht britischer Offi¬
ziere von den kanadischen Beamten in rücksichtsloser Weise
behandelt worden. Sie haben auch festgestellt , das; zwei
dieser Beamten im Dienst betrunken waren.

Die deutsche Regierung sieht sich genötigt , wegen der Be¬
handlung , der ihre aus den Vereinigten Staaten zurück-
kehrendcn Beamten und deren .Begleitung im Hasen von
Halifax unterworfen worden sind, entschieden Verwahrung
cinzulegen . Der von der Regierung der Vercimzten Staaten
von Amerika für den deutschen Botschafter und seine Beglei¬
ter unterm 3. Februar ausgestellte feierliche Paß spricht
bon fietcm Durchlaß ohne Verzug und Belästigung , ferne !-
von freundlicher Unterstützung und Schutz. Tie amerikanisch?
Regierung hat sich auch ausdrücklich von der britischen Re¬
gierung freies Geleit für die in den von diesem gestellten
Paß bezeichneten Personen ausbedungen . Bei dieser Sach¬
lage glaubt die deutsche Regierung erwarten zu sollen,
daß die amerikanische Regierung , sobald sie Kenntnis von
den vorstehenden Tatsachen erhält , Anlaß nehmen wird,
diese Angelegenheit als eigne anzunehnien und der britischen
Regierung "entsprechende Eröffnungen zu machen. Die
deutsche Regierung glaubt dies um so mehr, als 'ich gerade
das amcrikanischeVolk zu rühmen pflegt , überall für ritter¬
liches Verhalten gegen Frauen und Kinder eiüzutreten , es
also mit besonderer Empörung empfinden wird , Frauen,
die au , den Schutz der Regierung der Vereinigten Staaten
von »Amerika vertrauten , erfahren mußten , daß der ameri¬
kanische Schutz sie vor unwürdiger Behandlung in einem bri¬
tischen Kriegshafcn nicht zu bewahren vermochte.

Das Auswärtige Amt bittet die schweizerische Ge¬
sandtschaft, veranlassen zu wollen , daß Vorstehendes mög¬
lichst aus drahtlichem Wege zur Kenntnis oer schweizerischen
Tesandlschaft in Washington behufs Benachrichtigung der
amerikanischen Regierung gebracht wird . Auch darf an¬
geregt werden, daß die schweizerische Gesandtschaft in Was-
ifington bei der amerikanischen Regierung Schritte tut , da-
mft die britische Regierung veranlaßt wird , ine den deutschen
Beamten und ihrer Begleitung entgegen oer erteilten Zu¬
sage wcggenommenen Geldbeträge und andern Wertsachen
der schweizerischen Gesandtschaft in Washington behufs Wei-
ictkituitg an die Eigentümer oder wenigstens zur Ausbe-
wahrung "bis nach Beendigung der Feindseligkeiten übergeben
werden. Die Nachlieferung eines Verzeichnisses dieser Geld¬
beträge und Gegenstände behält fick) das Auswärtige
Amt vor.

Berlin,  29 . März 1917.

Die Revolution in Rußland.
Reformen in der Verwaltung u. im Schul¬
wesen.

Amsterdam,  7 . April . Allgemeen Handelsblaö mel¬
det aus Petersburg , daß der Minister des Innern eine
Kommission zur Reform der rnssischen Verwaltungsbehörden
ernannt hat . Der Nnterrichtsminister hot eure Kommis,ro»
zur Reform des höheren Unterrichts eingesetzt. Die Umverft-
täten. sollen Selbstverwaltung erhalten.
Parteitag der Kadetten.

WTB . Petersburg, ?. April . Meloung der Peters¬
burger Telegraphrnagentur . Der siebente Kongreß der Par¬
tei der konstitutionellen Demokraten wurde durch den Vor¬
sitzenden des Zentralkomitees , Fürsten Dolgoruki , eröffnet,
ier in einer lebhaft begrüßten Rede hervorhob, dag der
Konoreß in jeder Hinsicht die Autorität der provisorischen
Regrerung unterstützen müsse. Alle Organisationen mußten
der Unterstützung der provisorischen Regrerung bienen . Dre
Partei müsse sich über den Krieg äußern . Im Nanrcn des
Zentralkomitees schlug der Redner vor, das Losungswort
„Krieg bis zum siegreichen Ende" in Kraft zu taffen und zu
vervollständigen durch den Grundsatz ! „Der Krieg nruß ge¬
führt werden bis zur vollständigen Vertreibung des Geg¬
ners vorn russischen Gebiete ." Der Vorsitz wurde am ersten
Tage des Kongresses Wmaver übertragen , der bei Begrün
der Arbeiten vorschlug, einen sympathischen Gruß an alte
Alliierten z.u senken und ihnen zum Ausdruck zu orrngen,
daß Rußland peinlich alle alten Verpflichtungen aufrecht er¬
halten werde. Winaver schlug vor , besondere Genugtuung
darüber auszudrücken, daß die Bereinigten Staaten sich an
die Seite der Ententemächte gestellt haben. Dn,er « chntt
bedeute die Festlegung der ganzen demokratischen Welt mr
die Verteidigung des Grundsatzes : Frerhert gegen den Milr-
tari «mus , der von den Zentralmächten persvniffzrert werde.^
Der Vertreter von Moskau , Mandelstamm , legte dar, dag
eine feste Macht immer notwendig und besonders unent¬
behrlich in der gegenwärtigen Stunde sei. ^ Doppelt imzn-
lässio sei gegenwärtig eine Macht , die die Sache der o-cei-
kert Integrität und Unabhängigkeit Rußlands bedrohe. Der
Abgeordnete Kokoschino legte in seinem Bericht dar die
Aenderung des Programms der Parier bewerft, daß ore
Parier der konstitutionellen Demokraten auf den alten
Grundsatz einer konstitutionellen Monarchie verzichten und
die neue Regierungssorm Rußlands unterstützen muffe. Es
wurde soloende Resolution zur Annahme vorgeschlagen:

Rußland soll eine demokratisch-parlamentarische Repu¬
blik sein. Das Oberhaupt der aussührenden Gewalt soll ein
von der Nationalvertretung aus Zeit gewählter Pra,rdent
der Republik sein. Er führt sein Amt mittels eures der
nationalen Vertretung verantwortlichen Ministeriums.

Der erste Teil der Resolution wurde unter leohaftem
Beifall einstimmig angenommen .. . .

WTB Petersburgs.  Aprrl . Meldung der Peters¬
burger Tekegraphenagentur . Der zweite Sitzungstag des
Kongresses der konstitutionellen Demokraten war der Frage
des schnelleren Zusammenarbeitens der provrsorycheu Re¬
gierung und der Vertreter der Arbeiter und Soldaten ge-

iLioniet. Dann behandelte der Kongreß die Agrarfrage und
bekannte sich, ohne eine Entscheidung zu treffen , zu dein
Grundsatz, daß den arbeitenden Klassen Ländereien über¬
wiesen werden müssen. Die Verhandlungen sollen morgen
fortgesetzt werden.

Amerika im Kriegszustände.
Tie Beschlagnahme der deutschen Schisse.

PM . B a se l , 9. April . Havas berichtet unterm 8. aus
Newhork : 27 deutsche Schiffe , darunter der große Dampfer
Vaterland , von zusammen 125 000 Tonnen , wurden in New¬
hork beschlagnahmt. Tie Fachleute erklärten , daß die Schiffe
nach sechsmonatigen Reparaturen zur Versügung gestellt
werden können. Die anierikanische Regierung beschloß, di?
seindlichen Schiffe für den eigenen Gebrauch zu verwenden.
Die Besatzungen zählen insgesamt 1133 Matrosen und Offi¬
ziere, die an Land gebracht wurden . In Besitz genommen
wurden ferner in Boston 6 Handelsschiffe mit 78000 Ton¬
nen. aus 80 Millionen geschätzt, in Philadelphia ö Dampfer
mit 3(5000 Tonnen , auf 40 Millionen geschätzt, m Baltimore
3 Dampfer mit 31 000 Tonnen , auf 35 Millionen geschätzt.
Tie Gesamtzahl der beschlagnahmten deutschen Schiffe bc-
tr "'t 94 mit einer Gesamttonnage von 000 000 Tonnen,
geschätzt aus 2 Milliarden.
Kriegs maß nahmen in Panama und Kuba.

WTB . Panama,  8 . April . Meldung des Reuter-
scheu Büros . Der Präsident der Republik Unterzeichnete eine
Proklamation , in welcher er den Vereinigten Staaten die
Hilft Panamas zur Verteidigung des Kanals zusichert. Der
Präsident wird allen deutschen Konsuln das Exeguatuc ent¬
ziehen. Die deutschen Untertanen sollen im Falle von
Verschwörungen verhaftet werden.

—-uiflllHII üüliilHHnmiHun«

Ich brauche
mein bares GeO

wenn der Frieden kommt- vielleicht auch schon früher,
wenn meine Geschäfte es plötzlich erfordern

und zeichne doch
Kriegsanleihe!

Oas mache ich so:
Ich habe 2000  Mark. Dafür kaufe ich mir
Schuldbuch. Das kostet fürrooo nur4y56Mark.

Alle Zähre gibt es 100 Mart Zinsen.
Brauche ich mal 1000  Mark, so gibt mir die Dar.
lehnskasse, die ja auch nach dem Krieg noch4-5Iahrc
bestehen bleibt, dieses Geld sofort. Ich zahle ihr dafür
5'/, °/,, also 54 Mark 25 Pfennig jährlich. Da ich

400 Mark Zinsen kriege, kann ich mir das
gut leisten. 6s bleiben mir immer noch

48 Mark 75 Pfennig übrig.

Go habe ich hohe Zinsen und immer bares Geld!

iiitiiiiiU!!«“»- , j

WTB . Havannas.  April . (Nichtamtlich .) Meldung
der Agenec Havas . Der Präsident Unterzeichnete die Er-
fl mmt ; des Kriegszustandes mit Deutschland . Die Regre-
utr.n beschlagnahmte drei internierte deutsche schifft , die
Mannschaften wurden verhaftet . Es verlautet , daß für die
beiden in Cienfuegos und in Santiago internierten deutschen
Schiffe dieselben Maßnahmen getroffen werden. ^
Anlciheansgabe für die Alliierten. *

Schatzsekretär Mc . Avoo hat , wie Reuter meldet, aus
einer Konferenz mit den Führern der Demokraten be¬
schlossen, dem Kongreß Anfang nächster Woche einen Gesetz¬
entwurf über die sofortige Emission einer Anleihe ftir die
Ententemächte zu unterbreiten.
Der deutsche Hilfskreuzer von seiner Mann¬
schaft gesprengt.

Nach einer Reutcrmeldung hat oft Besatzung des deut¬
schen Kanonenbootes Cormoran , das im Hasen von Guam
interniert war , sich geweigert , es den amertkanlschen Be¬
hörden zu übergeben, und hat es zerstört . Zwei Unteroftr-
zicre und 5 Matrosen wurden getötet , 2U Offiziere , 12
Unteroffiziere und 321 Matrosen gefangen genommen.

Notiz : Es handelt sich um den zu Kriegsbeginn von
der Emden aufgebrachten , in Tsingtau in erneu deutschen
Hilfskreuzer umgewandelten und von dem früheren deut¬
schen Kanonenboot Cormoran bemannten und bzstückten
ehemals russischen Dampfers Rjäsan , der als deutscher
Hilfskreuzer Cormoran alsbald in Dienst gestellt wurde.
Die Haltung der Arbeiterschaft.

WTB . Rotterdam,  10 . April . Nach der Nicuwe
Rotterdamsche Courant hat Gompers , der Präsident der
American Federation os Labour , eine Erklärung abgegeben,
daß während des Krieges in den Vereinigten Staaten kern
Ausstand stattstnden soll.
Fünf Milliarden - Kredit.

WTB . Washington,  9 . April . Das Reuterfch«
Büro meldet : Die demokratischen Parteiführer beabsichti¬
ge,, Donnerstag im Repräsentantenhause die Ausgabe von
fünf Milliarden Schatzbonds zu beantragen . Es beißt . es
bestehe der Plan , den Alliierten drei Milliarden Dollars

davon zu leihen und zwei für die Kriegsaus?
zu verwenden . _

Der Senat hat. der Regierungs Maßnahme
daß derjenige , der in Kriegszeiten Kriegswate
einigten Staaten zerstört , mit dreißig Jalo.en
zu bestrafen sei.

Große Weizen Mißernte in Aussicht
PM . Haag,  10 . April . (Reuter .) TieLvnV

Mail berichtet aus Newhork : Tie Panik , die -
dem Weizenmarkt in Chicago herrschte, hat das
Eingreifen des nationalen Verteidigungsrates
rufen , um die Nahrunasmittelbersoigung nt
Panik war eine Folge des Berichts des Landd. .,
nisteriums , der besagte, daß däs schlechte Weiter )
ernre um 430 Millionen Büchels derminder.
Defizit beträgt also 50 Millionen Bujhelö . Gft
verspricht die Roggenproduktion dieses Jahres ",
ziffer zu erreichen, und die Bauern säen aus de» 0
Schaden erlitten haben, Mais . Der nationale
gungsrat hat den Präsidenten der belgischen,h
siow Hoover, zum Vorsitzenden einer Unteffuci-
mission für die Nahrungsmittelftage ernannt.
K v a l i t i v n s ka b i n e t t erforderlich.

PM . Haag,  10 . April . Nach Meldungen aM
schreibt Newhork World : Wir können ugsere f
hoher See nur schützen, wenn die amerikanisch:
Flotten der Verbündeten zusammenwirken . Tie
feilen können nur dann eine Lösung finden,
Koalitionskabinett gebildet wird . Hierfür tn'tt
Newhork Herals ein.

Reuter meldet aus Washington : Die gemischte
Mission dcs Senats und Abgeordnetenhauses für di:
sührung wird während der Kongreßferien weiter ta

Spanien.
C r1: c Unterredung mit  R 0 m a n 0 n cs.

Dem Madrider Berichterstatter von Az äsr
erklärte Ministerpräsident Romanones unter ander"
sind Deutschland dankbar für die uns angeboteue "
können wir sie leider aus dänischen Häsen nicht:
tun die englische Kriegszone nicht passieren kör
hat uns Deutschland zu Dank verpflichtet durch
sei er Orangencrnte . Es wäre uns willkommen , w
Ankauf in größerem Maße erfolgen würde,
russischen Ereignisse sagte Romanones : Ich habe
druck, daß Rußland Republik werden wird . Das ?
sjsche System werden wir erst dann kennen lernen,
normale Zustände in Europa hergestellt sind, lieber
EuS Eintritt in den Krieg sagte der Ministerpräsid
srms Entscheidung hat keinerlei Einfluß aus un
tralität.
Explosion in Liner Pulverfabrik.

WTB . Bern,  9 . April . Lyoner Blätter melde»
Madrid : In den pyrotechnischen Werkstätten von
der Provinz Taragona fand eine schwere Explost
Zahlreiche Arbeiter wurden getötet und sehr viele
Die genaue Anzahl der Opfer steht noch nicht ftm

Türkei.
Eine russische Anfrage?

PM . Basel,  9 . April . Die Agence Radio
unterm 9. April aus Petersburg : Der russische
des Aeußern Miljukow erklärte bei einem
Journalisten , Rußland habe an die Türkei eine m®
bnw'licye Anfrage gerichtet über die Meerengcun"
die Zukunft Armeniens.

Der neue LI-Boot -Krieg.
Zur Versenkung des belgischen Dampft,
T r e v i e r.

Holländische Blätter bringen die Nachricht
wieder ein Schiff der belgischen Unterstützungsr
der belgische Dampfer Trevier , versenkt worben
Ort der Versenkung wird ein Punkt 20 See«
der holländischen Küste angegeben , also etwa an

tCi  Nach ^ dmî inzwischen erfolgten Feststellung^
Dampfer tatsächlich 25 Seemeilen nordwestlich
Maasseucrschiff , also innerhalb des Sperrgebietes,
worden . Es kann den Kapitänen der betreffenden
bei dieser Gelegenheit abermals nicht öringe .w *
raten werden, ihren Kurs so zu wählen , daß tue n
rinne unter allen Umständen inne gehalten
dernsalle müssen sie mit dem Verlust des
gleichgültig , für welche Zwecke und m wessen
fahren.
Mangel an Bewachungsfahrzeugen
laud.

In England ist großer Mangel an
zeugen eingetrcten ; eine Anzahl kleinerer sru
Bewachungssahrzeuge ist daher ausgegebe» w
Rückkehr der Möwe hat nicht nur in der offen»
nung Englands , sondern auch in der englischen

' große Verstimmung gegen das Flott -nkomm- '.M
' berufen. .. .
' Trotz Bewaffnung dieselben BerlUM^

Schis fe n.
Christiania.  8 . April . Verdens Gauch

London, die Torpedierungen der letzten Woche»
die ernste Laae andauere , da sich die Verluste

i Höhe hielten " obgleich die Bewaffnung der
! immer größeren Umfang annehme.

Telephonische Nachrichie
. Die Schlacht bei Arras — eine v r̂

Anstrengung der Entente
PM . Berlin,  11 . April . Englisches

bezeichnen laut Voss. Ztg . die jetzige Ofsenffve!
front als höchste Kvaftentfaltung der Entente,

^ oder fünf Wochen andauern würde . Der
• eigneten Reserven auf englischer Seite laßi
s Ausspruch die erste Periode der Offen,rve -a®'
l den. Die Ungewißheit , wo die Zeutralmachr^
, planen , sei beeinträchtigend für die Plane
i Bezüglich der Reserven sei nach Rußland er«
: lische"Militärkommission unterwegs , um die
' bertsons zu übermitteln.

fast
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Dcö österreichischen Kriegsministers
«ien,  10 . April . Wie die Abendblätter melden, Hai
Nttjniftcr Freiherr von Krobatin dem Kaiser seine

ö ^ angcbotcn, die auch vom KaUer angenommen

Versenkt.
Bern,  10 . März . Matin meldet aus Nantes:

lcndainpser San Fulgencia
äbkes (<?) von

ßfo  Kohlendampser San Fulgencia wurde aus der
' Newcastle nach Barceln bei Kaks -« <<‘A tum

Ätschen U-Boot versenkt.
Rotterdam , 10. April . Hier ist die Nachricht

it daß der norwegische Dampfer Camille , mit
- dir belgische Hilfskommission von Newyork nach
unterwegs , und der Dampfer Anna  Fastens der
öilsslommission versenkt worden sind,
ampfcr werden wahrscheinlich im Sperrgebiet an-

Irorben sein. D. Schriftleitg .)

^ch der diplomatischen Beziehungen
durch Brasilien?

K Amsterdam,  10 . April . Hier sind Nachrrchten
chon emgetrossen , daß dortig ? Blätter aus Rio de

m melden, zwischen Brasilien und Deutschland seien
tzhunatischen Beziehungen abgebrochen worden.

snahme der öftere .-ungarischen Schiffe
in den Vereinigten Staaten
Amsterdam,  10 . April . Reuter meldet aus
Tie Behörden beschlagnahmten alle österreichisch-

Dampfer in den amerikanischen Häfen.

Provinz und Nachbargebieten.
:!:Taubensperrc . Zur Schonung der Saaten müssen die

in den nächsten Wochen in ihren Schlägen gehalten
Näheres ist aus einer Beianntmachnng der Kam-

ur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein ersichtlich.
i g Deutsche Kriegskartc An den Postschaltern wird eine
Itm Deutschen Vereinen vorn Roten Kreuz ausgegebene

Kriegskarte", die den Freimarkenstempel von 5 Pf.
trägt, für 10 Pf . verkauft . Ten Ucberschuß non.
jede abgesetzte Karte erhält das Rote Kreuz zur
seiner segensreichen Aufgaben.

Tie Postwertzeichen z« 15 Pf . werden rür das
Postgebiet und Württemberg nach Aufbranch »er bis-

Bcständc in blauvioletter Farbe ausgegeben wereen.
Kriegerwitwcn Das Teuerste , das sie auf Erven

, ihren Mann , hat die Kriegerwitwe für das Baterrand
leben So schwer sie auch der Vertust , der iw Eye-

jöd zerstörte, getroffen hat , sie läßt sich durch den
nicht niederbcugen, sie weiß, daß sie das Andenken
für das Vaterland gefallenen Mann am schönsten

i denn auch sie dem Vaterland gibt, was es in dieser
»n.Zeit von jedem verlangen muß, wenn sie Kriegs-

zeiä'nct. Unser Bild zeigt eine solche Kriegerwitwe.
» schönen Bewußtsein , ein zweites , freilich viel llei-
ksser für das Vaterland gebracht zu haben, steht sie

r im Begriffe, das Bankhaus zu verlassen . S >e hat
einfachen Frau aus dem Volke Platz gemacht, die, be-
don ihren zwei Kindern , ebenfalls gekommen Ist,,
äeihe zu zeichnen. Auch sie hat ihren Mann dahm-

müssen. Auch sie zögert nicht, ihre Spargroschen , die
.durch ihrer Hände Arbeit verdient , dem Vat -rland

Tie Iran im Hut und Schleier und die einfache
!un beide ihre Pflicht : sie sind ein schönes Vorbilo

j ™ Mitschwestcrn, die gleiches Leid erfahren.
' ' Limburg, ly . April . Nachdem im Dehrner Wals , der

' - roßen Raben -Ansiedelung , im Winter zahlreiche
' gefallt wurden, aus denen sich Rabennester befanden,

L*?. cic  nicht allzu beliebten Vögel beschlmsen, sich eins
«Nedluch auszuwählen als Zweigniederlassung Ser Dehr-
«Merstation. Es sind wieder die Bäume in lsiesiger

i-anlage und der Werkstattsallce . Zu Hunderten sind
^dott am Bauen und wohl auch, schon am Eierlegen,

uchze der Raben ist der Alltagsgesang von früh
Mit dem Dehrner Wald bleiben die schwarzen

^r , die sich hier anscheinend ganz wohl fühlen , in stän-
^'chr, neue Verwandte mit herüber bringend . Das
‘ hatte bis jetzt noch 'wenig Erfolg.

Wad Ems und Umgegeno.
Bad Ein «, den ll Am l 1017.

jeichnttng . Gendarmerie -Wachtmeister Munk ist
«rrdienstkreuz für Äriegshilfe ausgezeichnet worden,
^ »bnenau , 10. April . Von Pflichtgefühl zeugt
.fr 6. Kriegsanleihe in hiesiger 24‘J Köpfe zäh-

i änhu' ln!3e' ^ ovon über ein Fünftel unter sie Feld-
- ~~  Bis heute sind gezeichnet 5500 Mark Kr 'egs-
WOv Mart Kriegs -Anlcihe -Versicherung bei der
bank: somit insgesamt 15 300 Mark . Gewiß ein
oertes Resultat.

10. April . Der Gefreite Joses Lehnert,
snf .-Reg. an der Westfront , erhielt für tavferes

M dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Atzung der Stadtverordnete»
»u Bad Ems am 5. April 1917.

Und der Stadtvcrordnetenvorsteher Ermisch und
^ ' "dtverordnetr ; ver Magistrat ist vertreten durch

’Lr c- Schubert , Gemcindcschöffen Geheim rat Tr.
» Stô Leordneten Balzer.
MWmicrordneten -Vorstand eröffnet die Sitzung mit

Jg ” Ql!f § 45 der Städte -Ordnung , wonach diese
1 . " vtz einer Beteiligung von weniger als der

F ^kperschast beschlußfähig ist.
^stattet Bürgermeister Tr . Schubert Bericht
"Altung und den Stand der Gemeindeanaelegen-
"hrt aus:
Haushaltsplan hat sich wenig geändert . Tank

bocsorglichcr Wirtschaft ist es möglich gelvor-
^ >°tze nicht zu erhöhen. Die Einwohnerzahl
bo geblieben ; etwa 900 Männer lind in den

’Vaterland getreten . Tie Verluste sind erheblich
gewöhnlich angenommen wird . In der Zu-

Egg ®ê , städtischen Körperschaften hat sich nichts
Stadtverwaltung hatte jedoch mit großen

äu kämpfen, und es sei daher allen Beamten,

Ehrenbcamten und helscnden Bürgern der Dank ausgesprochen
Das Publikum nimmt im allgemeinen auch Rücksicht ans
den Kriegszustand , wenn auch manchmal leider eine gewisse
unvernünftige Verkennung der Verhältnisse zu beobachten lvar.
Wie die Geschäfte gewachsen sind, zeigt am deutlichsten die
Sladtkasse , deren Verkehr von 1300 000 Mt . vor dem Kriege
ans 3 600 000 Mt . gestiegen ist ; cs ist dringend erforderlich,
daß der bargeldlose Verkehr noch mehr zunimmt Ter lau¬
fende Kredit wurde bekanntlich von 200 000 Mt . auf 400 000
Mt erhöht ; davon sind aber 200 000 Mk. in Kriegsan¬
leihe - bei  der jetzigen wieder 50 000 Mk. — angelegt.
Auch für eine Anzahl kleinerer Fonds wurde Kriegsanleihe!
octauft . In der Kriegswirtschaftspflege werden 530 .Familien
versorgt, ferner sei auf die Darlehnsstiftung hingxwiesenZ
Für Reklame für Ems sind 5555 Mk. ausgeworfen . *Das
Vermögen der Stadt ist von 300 000 Mk . gestiegen auf 31/2
Millionen , davon ab IV 2 Million Schulden , bleibt ein Rein-
vermögen von 2 Millionen Mk. An Stiftungen hat die
Stadi 30 000 Mk. neu erhalten . Bei der Abhängigkeit der
Stadt von dem Kurbetriebe sind die Steuererträge im all¬
gemeinen noch weiter zurüügegangen ; einen erfreulichen Auf¬
schwung hat das Emscr Werk genommen Das städtische Bau¬
wesen beschränkte sich ganz auf die notwendigsten Urrter-
haltnngsarbeiten . Auf dem Friedhof wird der Platz für Grab-
siellen erweitert tverden müsien. Besondere S 'chnncr:gceiten>
sind mit der Straßenunterhaltung verbunden , sowohl was
die Reinigung und Sprengung als auch die Reparaturen mrd
Beleuchtung anbetrifft . Das Volksbad hat sich gut entwickelt.
Für Privatbauten wurden nur 35 Scheine nachz-jucht, da¬
runter nur der eine Neubau des Maschinenhan 'es des Blei-
nnd Silberbergwerks . — Das Schulwesen hatte mit erheblichen
Schwierigkeiten zu kämpfen ; infolge von Einberufungen und
Erkrankungen wurden die Lehrkräfte sehr vermindert . Die/
schulärztliche Versorgung wird voraussichtlich neu g-regelt'
werden Im Armenwiesen ist nichts besonderes zu bemerken;
als segensreich hat siech die große Zahl der Stiftungen er¬
wiesen Das Polizeiwesen liegt , seitdem nur ein Schutzmann
mehr da ist, recht im argen ; die Bürgerschaft sollte da mit¬
helfen, denn alles was jetzt von den Rohlingen zerstört wird,
muß aus ihren Taschen wieder hergerichtet werden . Eine
der wichtigsten Abteilungen des Magistrats ist die Lebensmittel-
stclle Sie hat im vergangenen Jahre 700 000 Mk. umgesetzt.
Obgleich beim Verkauf nur ein kleiner Ausschlag für die Unkosten
genommen wird , ist man ohne Verluste dävongekommen.
Wenn einzelne Waren auch manchmal teuer waren , so kann
deswegen der Stelle kein Borwurf gemacht werden denn cs
iä recht schwer, überhaupt etwas zu bekommen. In der
Volksküche wurden 160 375 Suppcnportionen verteilt , an Kin¬
derbrei wurden 33624 Portionen ausgegeben . Dem un.ermüd-
lichcn Wirken der Schwestern , welche die ganze Arbeit leisteten,
lei Dank dafür . — lieber das Wasser- und Kanalwerk ist nichts
besonderes zu sagen. Der Schlachthof ist das Sorgenkind der
Verwaltung ; er hat 19000 Mk. Minus gemacht. Es wäre
zu erwägen , die Gebühren hcraufzusctzen. Bei einer Ber-
tenernng des Fleisches um nur 2 Pfennig für das Pfund
wurden 7000 Mk. im Jahre erzielt . Die Turnha . e wird
für allerlei Konzerte und Veranstaltungen viel benutzt. Das
Schicksal der Englischen Kirche müsse einmal erwogen werden.
Sie ist Stadteigentum und es ist wohl für eine ganze Reihe
von Jahren nicht anzunehmen , daß sie ihrer eigentlichen Bje-
stimmung dienen wird . Vom Schätzungsamt ist nichts be¬
sonderes zu sagen, außer daß das Publikum manchmal mit
Wünschen an es herantritt , die mit der eidlichen Verpflichtung
der Schätzer nicht zu vereinbaren sind. Die Mrlbergbahn-
gesellschast hat 2185 Mk. überwiesen . Da ihr Elektrizitätswerk
einigermaßen , die Malbergbahn selbst nicht diel verdient uno
der Personenschiffahrtsverkchr ganz geruht hat , so ist ihre-
Dividende von 8 auf lp/ - Prozent zurückgegangen.

Namens der Stadtverordneten dankt Herr Ermisch für den
ausführlichen Bericht.

Danach wendet man sich der Beratung der Etats der städti¬
schen Werke zu. Dazu liegen ausführliche Berichte der Finanz-
kommisiion vor.

Fortsetzung folgt.

Aus Diez und Umgegend.
'-eez. oe» il Äpril 1917.

d Gesellenprüfung . Tie Schlosserlehrlinge Wilhelm
Opel von Altendiez , bei Herrn Schlossermeistcr Reusch m
Diez in der Lehre und Karl Weimar von Heistenbach, bei
Herrn Schlossermeistcr Karl Emmermann in Diez in der Lehre,
bestanden ihre Gesellenprüfung mit der Rote „gut ".

d Auszeichnungen Dem Gendarmerie -Oberwachtmeister
Röglin hier ist das Berdiensttrcuz für Kriegshilfe verliehen
worden . — Ebenso ist der Feldwebel Bernatzky am Kadrtten-
hause Oranienstein mit dem Berdienstkreuz für KriegShilfe

i ansgezeikhnct worden.

Aus Nassem und Umgegend.
Kassau , den 11. April 1917

n Äriegsünlcihezcichnungen . Tie Meister und Arbeiter
der Gewerkschaft Käfernburg haben auf die 6. Kriegsanleihe
rund 30 000 Mark gezeichnet. Dieses erfreuliche Resultat!
zeigt, daß auch unter dem Wichten Arbeitsrock ein treues
deutsches, zu allen Opfern bereites Herz schlägt und gleich¬
zeitig ein Beweis , daß die Arbeiterschaft ihr Aeußcrstcs dazu
beiträgt , der 6. Kriegsanleihe zu einem! glänzenden Erfolge-
zn- verhelfen . * »

KeoanmrartlieÄ für die Schrtftteitung Richard Hein, Bad Amt

„Gemäß Verordnung des Bundesrats tritt am 16 'April
2,00 Uhr morgens anstelle der mitteleuropäischen Zeit wieder
die Sommerzeit in Kraft . Die Bahnhofsuhren werden 2,00
Uhr morgens auf 3,60 Uhr vorgestellt . Zur Ueberleitun 'g des
Zugverkehrs aus der Mitteleuropäischen in die Sommerzeit !,
sind am 15. und 16. ilpril Aenderungen in den Abfahrt - und
Ankunftszeiten einiger Züge erforderlich die in einer auf
den Bahnhöfen aushängenden Bekanntmachung zusammen-
gestellt sind."
Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt (M.f

8—101̂-jöl>nge Mädchen
für leichte Arbeit gesuchk.

Chemische Fabrik , Koblmzcrflr.,
Bad Ems. [242e

Lcbcnsmittclstcllc für den Stadlbezirk Dicz
Alter Markt 4/0.

Von dieser Stelle werden fortan alle die Lebensneittel -Ver-
svrgung der Bevölkerung berührenden Mitteilung .-,:

veröffentlicht.

Bekanutmachung.
I . Alle Personen , die im Gemeindebczirt Diez zuziehen odee

ans ihm abziehen, unterliegen neben der polizeilichen , auch
der Meldepflicht auf der Lebensmittelstelle ; ebenso sind
Neugeborene an - und Verstorbene abzumelden . Diese An- und
Abmeldungen , sowie der Umtausch aller Bezugskarten darf
nur durch Erwachsene — also nicht durch Kinder erfolgen

2 Tie Lebensmittelstelle ist von vormitvags 8 bis 12 Uhr
für das Publikuin geöffnet Urlauber und Besuchsgäste
wollen die Zeit von 11 bis 12 Uhr vormittags wählen

3 Die Ausgabe einer neuen Reihe Lebensmittelkarten sowie von
Vorzugskarten für Lebensmittelbezug an alle Steuerpflich --
tige mit einem Jahreseinkommen bis zum 2009 Mark er-

Folgt in nächster Zeit Termin der Ausgabe wird noch
bekannt gegeben

4 Zucke r . Bis zum 30. d. Mts . werden in sämtlichen, hie¬
sigen Lebensmittelgeschäften 750 Gramm Zucker oder^Kandis
gegen Nr 6 der Zuckerkarte abgegeben.

5. T ä it i sch er Milchkäse.  In den Geschäften von Mt \j,
Thielmann , Schade -Füllgrabe gegen Vorzeigung der Le¬
bensmittelkarte erhältlich.

Diez,  den 10 dlpril 1917. . 2442
Lebensmittelstrlte für den Stadtbezirk Diez.

Brotkarte « für Juqsudliche
werden letztmalig Donnerstag, den 12 ds. Mts. vormittags
>0 bis 12 Uhr ausgegeben. Gegen Nummer 201 bis
Schluß.

Die » , den 10 . Ap . il 19 ! 7.
Lebtir»mi1telst<lle für den Stadtbezirk Diez.

Cs gilt!
Keine der voraufgegangencn Kriegsanleihen ist so ent¬

scheidend für den Ausgang des Krieges gewesen, wie die
gegenwärtige Nur noch wenige Tage trennen uns von dem

Schlüsse der Zeichnung Es gilt zu beweisen, daß wir den

bitteren Ernst der Stunde erkannt ha ben, daß wir die heilige«

Pflicht nicht versäumen , unserem schwer bedrängten Later«

lande zum Sieg zu verhelfen und eine Ehrenschuld zu be¬

gleichen gegen unsere Kämpfer und Helden da draußen _
Darum rufen wir in letzter Stunde : Mitbürger beweist

aufs Neue Eure Liebe zum Vaterland , tretet in die Reihe des
kämpfenden Volkes hinter der Front , gebt dem Vaterland was

Ihr Euch «bringen könnt , nur des Sieges , um unserer Ehrr
und Zukunft willen!

Diez,  den 10. April 1917.
Tcr Magistrat.

Eierverkamf»
Vom Donnerstag, den 12. bis Tonnerstag, den 19.

ds. Mts , mit Ausnahme vom Freitag, kann auf Nummer«
abschnitt2 der Eierkarte bei der Eicrstelle1 Ei bezogen
werden.

Freiendiez , den 10. April 1917.
_ Der Bürgermeister, Künzler.

Ualert. Frauruverein Diez
Donnerstag de» 12  April nachmittags 4 lUjir

Borstandssitzung im Kasino._ [2429
Orlskrankeukasse Kiez.

Die rückständigen Beiträge vom letzten Vierteljahr sino
Umgehen» zu entrichteiT.

In Katzenelnbogen  iverden die Beiträge am kom-»
menden Sonntag , 15 . April  von morgens 10—1 und
mittags 2— 3 Uhr im Hotel Bremser erhoben 2441

Der « orstanb.

Karl NikdknfShr. Kad Ems
empfi hlt zum weißen Sonntag aiü Geschenke

Konfirmations - « .
Kommunion -Bilder,

Postmarken-Albnm , Briespaptere . Brtrftafche» ««
Portemonnaie , « hrtstlisre Bergitzmeinvtcht

u . dergl . mehr . [24g

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme, welche uns bei dem Verluste unse¬
res für das Vaterland gefallenen lieben Sohnes

Fritz Martin
von allen Seiten zugegangen sind, sagen wir
hiermit unsern tiefgefühlten Dank.

Fachbach, den 11. April 1917.
Familie Albert Martin.

[2437
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J .-Nk. Fl . 282. Diez , den 10. April 1917.

« « die Herren Bürgermeister
Betr.: Fleischkarten.

Die Fleifchkarten für den Monat April verlieren am
Sonntag , den IS. April ds . Js . ihre Gültigkeit

Die neuen Fleischtarten , gültig für die Zeit voin 16.
April bis 13. Mai 1917, werden Ihnen durch die Druckeret
rechtzeitig zugehen; sie sind bis spätestens Samstag , den
14 ds Mts . an die Versorgungsberechtigten auszugeben.
EÜvaiger Mehrbedarf ist bei der Kreisfleischstelle anzufor¬
dern . Bis spätestens Mittwoch, den 18. April ds . Js . haben
die Herren Bürgermeister , in deren Gemeinden Metzger nicht
vorhanden sind, ihrer Versorgungsstelle (Bürgermeisteramt)
mrtzuleilen , wievret Voll - und Kinderkarten ausgegeben
worden sind. Ebenfalls zum 18. April d. Js . ersuche
ich, mir zu berichten, wieviel Fleischkarten, getrennt nach
Volr- und Kinderkarten , ausgegeben worden sind. Werter
ist dabei zu berichten, wieviel Personen , die bisher Flersch-
selbstt-ersorgcr waren, im Lause der Versorgungszeit Flersti>-
karten erhalten werden.

Ich ersuche um genaue Jnrrehaltung der Ternrine.
Der Vorsitzende de« » ret«anSsch«sie».

Duderktadt.

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Lruäer

Verkauf von Kanarienfaat und Hirse.
Am Mittwoch,  den 11. ds. Mts ., nachmittags don

3—6 11 hr wird im Rachaus — OberstadtsekretärKaul —
Kanarienfaat und Hirse  für Vögel und Hühner aus-
aeaeben. Der Preis beträgt für 1 Pfd. Kanarienfaat 58
Psg., für Hirse 35 Psg. Gtesäße pp. sind mitzubringen.

Bad Ems,  der: 5. April 1917.
Der Magistrat.

Betr . Zuckerverkauf.
Gegen jeden Nummerabfchnitt 6 der Zuckerkarte deö Uw-

terlahnkreifes können in der Zeit vom 7. bis 39. April 1917,
in den Kolonialwarengefchästen

75V Gamm Zucker oder Kandis
entnommen werden.

«ad Ems , dm 10. April 1917.
_ Der Magistrat.

~ Bckanntmachmg.
Schwarzer Spitzhund zugelaufen. Eigentumsansprüche

sind binnen3 Tagen geltend zu machen.
B «id Ems , den 10. März 1917.

Die Polizeiverwaltnng.

8. Jugendkompagnie) Bad EmS.
Mittwoch , den 11 . April abend 8 */» Uhr

Hebung in der Turnhalle.
(Jugendwehr.Wetturnen im Juni.)

Bad Ems,  den 11. April 1917.
Der Magistrat.

vrtsansschntz für Jugendpflege.

Todes -Anzeige.
Am 2. April entschlief in München mein lieber Sohn, unser guter

Adolf Wuth
im 30. Lebensjahre.

Die Feuerbestattung hat in der Stille stattgefunden.

Frau Dr. Herrn. Wuth Wwe.,
Fritz Wuth.
Maria Wuth,
Margarethe Wuth.

DieZ« den 10. April 1917.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

T2498

Kmosthilft,
Militär frei oder krtegSbeschä-
digt. zum sofortigen Eintritt
gisucht E forderlich: Gme
Auffassungsgabe, flotte Hand¬
schrift und Fertigkeit in der

j Stenographie. Bewerbt»»-
| gen mit Lebenslauf, Zeug¬

nisabschriften und GebaltS-
anfprüchcn sind an das Land¬
ratsamt in D-ez zu richten.

Der Lanvrat.

Jimmrruinbdjrn
sucht zum 15. April Stelle . An¬
gebote unter J. 136 an die Ge¬
schäftsstelle der Ems Ztg. (2403

Zu baldigem Eintritt suche einen
Jungen oder Mädchen
für AuSgänge und stichle Hau»,
arbeil. 1̂ 4 >4

Au «. Roth. Drogerie EmS.

Waschleute
sowie ein sLS78

Hausmädchen
sofort gesucht. Näh. Geschäfts st.

6erichtsassessor Willy BalZGF

Gusti Balzer
geb . Fischer

beehren sich ihre Vermählung anzuzeigen.

Bad Ems, den 11. April 1917.

48 —517«, Schwrfelsaurrs Kali
erster Tage einlrrffend. Sehr empfehlenswerte» Dünge¬
mittel znr « Nsfaat . Bestellungen gegen Barzahlungen
zu dem entsprechenden Preise werden prompt erledigt. 12424

Jacob Landau . Nassau.

Ziehung
bestimmt 16.—20 . April.
Bote ■ Geld-
Kreuz "» Lose

ü 3,50 Mk. Hauptgewinne
lOOOOO M.
50000 M.

u. s. w. Porto u. Liste 35
Pfg. extra versendet auch

u. Nachnahme

Jos . Bon ©eiet,
Glücks-Lotteriebank,

Coblenz, Löhrstr. 72.12111

Slulidenuiädcheu
für Hamardrit gesucht. 2386

Frau Dnektor Oerharz,
Schlachi hoi Bad EmS.

Fleißiges braves >3430

Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit gesucht
Näheres Lohnstratze 39 . EmS-

Sinnbfnmoödirn
für Hausarbeit zum 15. Avril
geucht <2410
ft rou Nirchberger. Bad EmS.

Suwe noch ein
l

Zu tjcrlcufen
ei« Sportwagen sowie ein gut
erhaltener « inderstuhl bei

»ran Bennewitz Ww.,
Bad EmS, Bleichstr. 38, [2422

Ankauf
von Snmpt « . » noch «« , Eise « ,
Metalle« , Papier , sowie Fell«
zu höchsten Preisen. Bestellungen
werden abgeholt. [2125
Peter Minnin « Bad Gm»,

Marktstrabe 69.

Kleine, gut gelegene möblierteBilla
oder möblierte Etage

mit 3—4 Zimmern sowie Küch»
per 15. April für 4—5 Monate
in Bad EmS zu miete « gesucht.
Offerte mit Preisangabe unter
F. 133 an die Geschäftsstelle. [2421

Verloren
auf der Römerftratze zwi.
scheu Fürstenhofu. Gärtnerei
Wurm

goldener
Manschettevknops
mit Emaileinlage.

Gegen Hobe Belohnung ab-
zuzeben im Fürstenhof,
Bad Ems. [2423

rum sofortigen Eiutritt . (2433
Kran Chr. Srmiich. Bad Em»,

Hotel Knttenderg._
Gewcdt znm 1. Mai ein brave»

zuverläiflgeS (2434

Zweitmädcheu.
HanS pahnberg B -rgnaffau.

Sofort älteres, sauberer

Mädchen
für Haushalt n. Kind vorm, und
ua» m. gesucht. Meldung an

Frau Lt Grotz Di«,
L407f in der' Au bei Metzger.

Verloren
«elddentel mit Inhalt auf dem
Wege nach dem Obenahnsteimr
Forsthaus. Abzugebcn gegen Be-
lohnuug <2438
Res.-La» Panorama . EmS.

Verloren
Trauring mit InschriftK. G
von EmS nach Forfth mS Becheln.
Adzugeben in der Geschäftsstelle
cer Emier Ztg. s2431

Damen-Portemonnaie
mit k'einem G 'Idbltrag u. Fahr-
karte v «rlor «n . Gegen Belob-
vung abzugeben in der Geschäfts¬
stelle der Emser Zeitung. [2420

lUVi/nVrumwwHtf
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Auch hie, welche die arsstlen Oniec aebrach!haben,
ton weiler ihre BfSidil!- Sie

finit Sn Sein Gewisse»befrag!,
mss Zu bisher aeanleel hast

-kol-mbc» d-»I>chei> lind isMN ", da» IMjH
freudig mit dem hehren deutschen Rat'.onalhymnu» »Deustch

d - m SSL »«der°U-°- w°ri!>ch uns--- L)
P Jeinie entgegen und Ichlng ihn. nicht nchtend der

uniäalicnen Opfer. Zu hunderllausendrn decken sie die rlu»rge *-
unjere Sen , die Blüte unserer Bolkskrast. unsere Intelligenz.
Hause weinen Irauen mit verwaisten Kindern, 7-mtter und traute
L . ihr Liebstes, ihr Glück aus Erden. Aber ein Trost ist ihnen cUj*J
den. ein Anker, an dem sie alle, die Schrvergeprnsten. sich w» der a«! ,
das Bewußtsein, dotz ihr Blul nicht umsonst gefle.s,en ist. Dkt, Dalerlan^
teure. Heimat und Herd sind unberührt geblieben von der ^
und Stur stehen wie vordem wshlbefleäl. von der Sorge des ton ^
behütet, der herrliche deutsche Wald erhebt unser Herz. Stad.s vrrd W
qtlhen  am § iutz und im stillen Tal in der Srüh )ahrssonne-
rauchende TrLmmerst-Men. nicht 3-rstormig und furchtbare ^
stuna. keine zerstampften Aturen. auf Zahrzehnte vernichte»
reit, keine zerschossenen wWer erinnern uns an dos unsagÛ ,
das der männermordende Krieg über das von ihm betrogene ^ ?
tet Der deutsche Opscrgeisi hat all da» abzuwenden gewußt von oer
Uchen Erde, diel herbe, kaum zu tragende Opfer mutzten lMgegebea
um das zu erreichen. Aber alle, die betroffen wurden von der
Ernte des Kriegsgottes. preisen sich und die Ihrigen noch glücklich, da« (
brachten Opfer Schirm und Schutz waren für Herd und Familie. v
nicht mit dem grausamen Geschick, sie tragens tapfer. wre sichs der
Frau geziemt. Der Feinde Bernichtungswills hat auch mit dem

Opfermut der deutschen -frav
,u rechnen. Und wo das Vaterland ruft, wo es neuer AUitel bedarf. ^
benhafte Arbeit der gefallenen Opfer zu seftigen und forlzufuhren. ^
der Ruf an ihrem deutschen Herzen nichtv-rgeben». Die deutschê
vietaeprüste kriegervwitwe. die deutsche Mutter, latzt es sich f
neachlet allen Herzeleides, dem Vaterland in Rot auch »och alles nt
Altar zu legen, was es zur siegreichen Vurchsuhrung des mit kostb̂ ,
Erkauften bedarf. Deutsche Frauen halten dem Reich. deln Ba!-r v ^
Heimat die Treue und zeichnen Kriegs-Anlerhe. soviel in ihren

(Kundgrbung dr, Lrrein» Deutscher Jeitungs-Brrleger^
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